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Die beste Lösung für die Heimatstadt
CSU-Ortsverbände Hersbruck und Altensittenbach nominieren Robert Ilg als gemeinsamen Bürgermeisterkandidaten

HERSBRUCK (ap) – „Das ist ein
herausragendes, motivierendes
Ergebnis und eine große Wert-
schätzung für unsere bisherige Zu-
sammenarbeit“, sagte Robert Ilg
freudestrahlend. Erwurde vonden
CSU-Ortsverbänden Altensitten-
bach und Hersbruck mit klarer
Mehrheit zum Bürgermeisterkan-
didaten nominiert.

Von 40 Stimmberechtigten hat-
ten sich 39 für den einzigen Kan-
didaten Ilg entschieden; nur ein
Zettel war leer und damit ungül-
tig. Die CSU wertete dies somit als
einstimmiges Ergebnis. Damit hat-
te sich der Zweck des Abends voll-
kommen erfüllt: Den Anwesenden
– darunter einige Nicht-Mitglieder
und eine kleine Abordnung des
Freien Rathausblocks – zu erklä-
ren, warum die CSU eben nicht –
wie stets von der Parteizentrale
gefordert – einen eigenen Kandi-
daten ins Rennen schickt.

Der Vorschlag, Ilg zu nominie-
ren, sei von der CSU-Stadtrats-
fraktion gekommen, erläuterte
Hersbrucks Ortsvorsitzender Götz
Reichel. Nach „monatelangen, in-
tensivenDiskussionen“ hätten sich
die beiden Verbände einstimmig
für dieses Vorgehen entschieden:
„Das ist die beste Lösung für die
Stadt und für die CSU.“ Die Mit-
glieder wünschten sich eine sta-
bile Politik, das habe beispielswei-
se das Ratsbegehren gezeigt.

Schwarze Handschrift
Daher wolleman keinen „Schau-

fensterkandidaten“, um so einen
Sitz mehr im Stadtrat zu erha-
schen. Die Zusammenarbeit und
das Teamaus Ilg und zweitemBür-
germeisterPeterUschalt habe sich
bewährt, und das sei die Basis für
die kommenden sechs Jahre: „Auf
diese Weise ist eine zuverlässige
Politik mit deutlicher CSU-Hand-
schrift möglich.“ Zugleich betonte
Reichel, dass die Partei einen „ei-
genständigen Stadtratswahlkampf
auch mit Reibungspunkten mit
dem FRB“ führen werde.

Den gleichen Ton schlug Alten-
sittenbachs Ortsvorsitzender
Uschalt an. Der Wahlslogan von
2014 „Was zählt ist Hersbruck“ gel-
te heute noch. Aus seiner persön-
lichen Erfahrung heraus charak-
terisierte er das Verhältnis zu Ilg
als „von großem Vertrauen, von
Verlässlichkeit und Loyalität“ ge-
prägt. Trotz aller Kontroversen
fänden sie so immer Kompromis-
sezugunstenderHeimatstadt,dem
einenden Element.

Anschaulich führte Uschalt dies
anhand einiger Beispiele aus den
vergangenen Jahren aus. So hät-
ten CSU und FRB gemeinsam den
Antrag auf Stabilisierungshilfe ge-
stellt. Mittlerweile „kann sich der
Haushalt sehen lassen“, fand
Uschalt. Die beiden Fraktionen
seien es auch gewesen, die sich da-
mals für den Bau von Stadthalle
und vierter Turnhalle ausgespro-
chen hätten – „eine richtige Ent-
scheidung“. Ziel sei es, mit Bere-

chenbarkeit, Stabilität und Ehr-
lichkeit das Angestoßene fortzu-
setzen und die Weiterentwicklung
Hersbrucks gemeinsam weiter vo-
ranzutreiben.

Das soll mit Bürgermeisterkan-
didat Robert Ilg gelingen. Der 51-
Jährige nannte als Motivation für
die Bewerbung bei der CSU ge-
wohnt humorvoll, beim Neujahrs-
empfang sprechen zu dürfen. Da-
mit schien das Eis zwischen dem
„ersten Dienstleister der Stadt“,
wie er sich selbst nennt, und den
Anwesenden gebrochen. Denn
dem dreifachen Vater und frisch-
gebackenem Opa sei klar, dass ei-
ne parteiübergreifende Nominie-
rung immer ein zweischneidiges
Schwert sei,wasnicht jeder toll fin-
de.

Dennoch sei sie gerade hier in
der Gegend, in der sich CSU und
FRB in einigen Orten unterstütz-
ten, und besonders in Hersbruck

„eine grundehr-
liche Sache“. Ba-
sis hierfür seien
die generell gute
Kooperation der
Fraktionen sowie
das große Ver-
trauen zu „Part-
ner Uschalt“:
„Hersbruck ist
bei ihm in guten
Händen, wenn
ich nicht da bin.“

Im Gegensatz
zu seinen Vor-
rednern warf Ilg,
der „immer ein
Freier Wähler
bleiben“ wird, ei-
nen Blick auf die
kommenden
Aufgaben: Rad-
wegenetz, In-
nenstadtstär-
kung („Die Neu-
ausrichtung des
Wifo tut uns gut,
wir sind wieder
im Dialog“) und
Gesundheits-

versorgung waren nur einige
Stichpunkte.

Kauf muss sein
„Ein riesendickes Brett“ sei der

Bahnhof rechts mit seinem „arm-
seligen Anblick“. Große Themen
seien hier Busse, Barrierefreiheit
und Parkplatzsituation. Klar sei,
dass die Stadt die Fläche erwer-
ben müsse, um sie Gewerbetrei-
benden und der DB wieder zur
Verfügung stellen zu können. Man
sei nach vielen Gesprächen einen
Schritt weitergekommen; ein
Problempunkt sei die Entwid-
mung des Areals.

Er sei aber optimistisch, dass die
Stadt das alles hinbekomme, weil
ein „tolles Klima im Stadtrat“ herr-
sche. Robert Ilg zeigte sich über-
zeugt, gemeinsam die Herausfor-
derungen schultern zu können –
wie bisher in einem „Miteinander
für die Stadt“.

Sie alle stehen hinter Robert Ilg als gemeinsamem Bürgermeisterkandidaten von FRB und CSU:
die Verantwortlichen der beiden Ortsverbände Hersbruck und Altensittenbach, die Vertreter
von Frauenunion und Stadtjugendrat. Foto: A. Pitsch

Journalisten, Hausmeister und Max Morlock
Thomas Zankl wurde offiziell als neuer Direktor der Hersbrucker Realschule eingeführt – Zeremonie startete mit Schweigeminute für verstorbenen Lehrer

HERSBRUCK (ws) – Jetzt ist es
amtlich: Thomas Zankl ist neuer
Rektor der Hersbrucker Realschu-
le. Bei seiner feierlichen Amtsein-
führung erntete er viel Zuspruch
und bekam nützliche Ratschläge
für sein neues Amt. Dabei kamen
auch der Sport und seine Belast-
barkeit als Clubfan nicht zu kurz.

Ob eine Amtseinführung wirk-
lich mit einem Song von Nena be-
ginnen muss, sei einmal dahinge-
stellt. Doch fing mit der an Analo-
gien und Metaphern reichen Ze-
remonie für Thomas Zankl tat-
sächlich die Zukunft an. Nicht ir-
gendwie, irgendwo oder irgend-
wann. Sondern als Rektor der
Hersbrucker Johannes-Scharrer-
Realschule, jetzt.

Stilles Gedenken
Doch vor der feierlichen Amts-

einführung galt es erst einmal in-
nezuhalten. Konrektorin Barbara
Meidl erinnerte an den kürzlich
verstorbenen Kollegen Gerhard
Oswald, die Gäste der Zeremonie
gedachten seiner mit einer
Schweigeminute.

„Hier zeigt sich, dass Freud' und
Leid nah beieinander liegen“,
kommentierte Ministerialbeauf-
tragter Michael Schmidt, der als
zweiter Redner aufs Podium stei-
gen und Zankl in sein neues Amt
als Schulleiter einführen durfte. In
seiner Ansprache hob Schmidt
ZanklsEngagementheraus.Der49-
jährige neue Rektor unterrichtet
seit 2015 an der Hersbrucker Re-
alschule Mathematik und Physik
und übernahm sofort Verantwor-
tung als Mitglied der Schulleitung.
Zuvor arbeitete der gebürtige Alt-
dorfer 13 Jahre an der Realschule
Feucht, wo er dem Personalrat an-
gehörte. Schmidt wünschte „dem
guten Lehrer“ Zankl viel Erfolg bei
seinem „sehr großen Schritt“.

Landrat Armin Kroder schloss
sichdenGlückwünschenan, bot ei-
ne „immer offene Tür“ für den neu-
en Schulleiter und wünschte ihm
das Beste für alle Herausforderun-
gen, die ihn ereilen werden, seien
es seineeigenenPläne,diees indie
Tat umzusetzen gelte oder Ideen,
die von außen an ihn herangetra-
gen werden. An dieser Stelle
mahnte er zu Kompromissbereit-

schaft, die in Führungspositionen
unabdingbar sei.

Bürgermeister Robert Ilg
wünschte Thomas Zankl, dass die-
ser „die Entscheidung niemals be-
reuen wird“ und scherzte, dass der
neue Rektor nach seinem Ge-
burtsort Altdorf und seiner vori-
genArbeitsstelle in Feucht nun „im
Paradies des Landkreises ange-
kommen“ sei. Weiter bekomme
nun das Direktorat einen neuen
Anstrich, aus Grün-Weiß, das die
Verwaltungsebene unter Zankls
Vorgänger und Greuther Fürth-

Fan Herbert Hieke zierte, werde
nun Rot-Schwarz für den beken-
nenden Cluberer. Ebendie Belast-
barkeit,diemandurchdieAufsund
Abs des 1. FC Nürnberg zwangs-
läufig entwickele, riet Ilg Zankl für
seine neue Aufgabe beizubehal-
ten.

Thomas Zankl, der zuletzt selbst
das Wort ergriff, wollte „keine gro-
ßen Ankündigungen“ machen. Er
freut sich über sein neues Amt und
die Aufgaben, die damit einher-
gehen, etwaderAustauschmitMe-
dien. Erst kurz im Dienst, so be-

richtete er, musste er sich Jour-
nalisten stellen, als ein Hausmeis-
ter auf dem Hof des Schulzent-
rums angefahren wurde (HZ be-
richtete).

Weiter möchte er nicht alles um-
krempeln, was Hieke ihm hinter-
lassen hat. Die „Konzentration auf
Weniges“ stehe für ihn im Vorder-
grund, aus Schulungenhabe er bis-
her schon viel mitgenommen. Nur
eine Veränderung wird nicht kom-
men. Nämlich jene zur Namens-
änderung zur „Max-Morlock-Re-
alschule“, schloss er scherzhaft.

Zum „new beginning“, demNeuanfang imDirektorat der Realschule, stieg der neue Rektor Thomas Zankl für seine An-
trittsrede aufs Podium. Die Feier wurde durch Chor und Band der Schule musikalisch untermalt. F.: W. Sembritzki

Thomas Zankl mit seiner Gattin, Konrektorin Barbara Meidl und der ehe-
malige Rektor Herbert Hieke (v.l.) lauschen der Rede des Landrats.

Einbrecher unterwegs
POMMELSBRUNN – Zwei

dunkel gekleidete Personen
drangen amMontag, vermutlich
gegen 21 Uhr, in eine unver-
sperrte Garage in der Eichen-
straße ein und durchsuchten ein
Auto. Aus dem Fahrzeug wurde
die Zulassungsbescheinigung I
gestohlen. Danach brachen die
Täter in ein benachbartesWohn-
haus ein und durchwühlten die
Räumlichkeiten; gestohlen wur-
de jedoch nichts. Zeugen wer-
den gebeten, sich mit der Poli-
zei Hersbruck in Verbindung zu
setzen.

BMW gegen Krad
REICHENSCHWAND – Der

Fahrer eines BMW fuhr amMon-
tag gegen 13.35 Uhr von einem
Grundstück in die Hersbrucker
Straße ein, nachdem ein vor-
fahrtsberechtigter Audi-Fahrer
in Fahrrichtung Lauf angehal-
ten hatte. Es kam zum Zusam-
menstoß mit einem Kradfahrer,
der zeitgleich amAudi links vor-
beigefahren war. Der 45-jährige
Kradfahrer erlitt leichte Verlet-
zungen und wurde zur ambu-
lanten Behandlung ins Kran-
kenhaus Lauf gebracht. Sach-
schaden: zirka 6500 Euro.

Gegen Brücke geprallt
HARTMANNSHOF – Eine 69-

jährige Autofahrerin war am
Sonntag gegen 8.20 Uhr auf der
B14 zwischen Pommelsbrunn
und Hartmannshof unterwegs.
Kurz vor der Bahnunterführung
am Ortsbeginn Hartmannshof
wurde sie nach eigenen Anga-
ben von der tief stehenden Son-
negeblendet,kamnachlinksvon
der Fahrbahn ab und prallte ge-
gen die Brückenwand. Eine ent-
gegenkommende Audi-Fahre-
rin konnte noch auf die Gegen-
fahrbahn ausweichen, um einen
Frontalzusammenstoß zu ver-
meiden. Die Unfallverursa-
cherin blieb unverletzt. An ih-
rem Auto, das abgeschleppt
werden musste, entstand ein
Schaden von rund 2000 Euro.
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